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Aus Anlass des „ 100jährigen Bestehens des TV Asberg 1897 e. V .“  
wurde von der Redaktion des Sport Reports die Vereins-Chronik in 

chronologischer Reihenfolge in den Ausgaben 56 - 60 (Teil 1 - Teil 5) 
veröffentlich. 

  
Dabei wurde auf historische Quellen zurückgegriffen und diese im 
Original belassen. 
  
Unser Vereins- und Vorstandsmitglied - H.-Dieter Esch - nahm sich 
der ehrenvollen Aufgabe an, die Vereins-Chronik Teile aus den 
Sport Report Ausgaben einzeln herauszuziehen und für die 
Präsentation auf der neuen, überarbeiteten TV Asberg Homeage im 
Internet aufzuarbeiten. Jeder Teil der Vereins-Chronik wurde vom 
Text her bei der Überarbeitung nicht verändert. Die im dreispaltigen 
Text des Sport Reports eingefügten Bilder wurden jedem Teil als 
Anhang beigefügt. 
  
Inhalt der Vereins - Chronik:
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Der 1. Teil der Chronik geht in das Jahr der Vereinsgründung zurück und 
schildert die schwierigen ersten Jahrzehnte 

bis zum Beginn der Nazidiktatur in Deutschland im Jahre 1933 
  

Teil l: 
  

Von den Anfängen (1897 - 1933) 
  

(Quelle: Heinrich Botz; Hans Schmitz: »Vereinschronik anlässlich des 50jährigen Bestehens im Jahre 1947«) 
  
Am 18. Juli 1947 begeht der Turnverein Asberg seinen 50. Geburtstag. Vor 50 Jahren gründeten ca. 20 begeisterte 
Anhänger des Turnvaters Jahn den T.V.A. als 2. Kreis Moerser Turnverein der „Freien deutschen Turnerschaft" im 
Anschluss an ein Turnerfest in Meiderich, von wo preisgekrönt Asberger Jungens, die sich bis dahin dem Turnverein 
Hochheide angeschlossen hatten, heimkehrten. Der Verein, der heute rund 250 Mitglieder zählt und alle Arten Leibes-
übungen betreibt, zeichnete sich schon in den ersten Jahren seines Bestehens durch eiserne Kameradschaft aus und 
erzielte beachtenswerte Erfolge auf turnerischem und in späteren Jahren auch auf leichtathletischem Gebiete, die den 
Namen des Vereins von Jahr zu Jahr festigten.  
  
Aus den Tagen der Gründung und ersten Entwicklung des Vereins sei kurz folgendes berichtet: 
Nach der Gründungsversammlung am 18. Juli 1897, von der noch die Gründer Georg Lissen, Peter Liesen, Hermann 
v. d. Lippen, Heinrich Kamps und Peter Tervoort leben, nahm der Verein unter dem damaligen 1. Vorsitzenden Peter 
Lockschen und des 1. Turnwartes Peter Liesen mit Hilfe des Vorturners und späteren Mitgliedes Johann Nellen vom 
TV Hochheide, den Turnbetrieb auf. Schon in den ersten Jahren war kein Turnfest in der weiten Umgebung zu 
denken, wo bei den Aufmärschen, die von dem rührigen Mitglied Arn. Maas eingeübt wurden, nicht die damaligen 
Turner unseres Vereins in ihrer stolzen weißen Turnertracht Anerkennung fanden und für ihre Leistungen mit einem 
Preis bedacht wurden. Darüber hinaus wurde auf dem harten Fußboden des Vereinslokals oder auf grünem Rasen 
eifrigst das Ringen und Stemmen gelernt und auch in dieser Sportart wanderten bald die ersten Preise nach Asberg. 
Nachdem man auf diese Art in den ersten Monaten Fuß gefasst hatte, begann man in der Schmiede des Mitgliedes 
Ritterskamp mit der Fertigstellung eines Recks und bereits im Jahre 1900 langte es zum Kauf eines Turnpferdes zum 
Preise von 110,- RM. Im selben Jahre wurde die Fahne geweiht und nun ging es hinter wehender Fahne unter 
Klängen des eigenen Tambourkorps zu den einzelnen Turnfesten. Bereits im Herbst des Jahres 1898 fühlte man sich 
schon stark genug, an ein öffentliches Auftreten heranzuwagen. Unter Teilnahme der Vereine Hochheide, Laar, 
Hochfeld, Meiderich, Neuenkamp, Beek und Asberg kam es im Saale Liesen zu einem Wettstreit. Die Turner strengten 
sich an beim Aufmarsch, am Reck, an einem Holzbarren, beim Ringen, Stemmen und anderen volkstümlichen 
Übungen und fanden reichen Beifall. Dieses Fest muss nach der Gründung als entscheidend in der Geschichte des 
Vereins angesprochen werden. Mit einem Schlage findet der junge Turnverein in der ganzen Gemeinde Anerkennung. 
Die Mitgliederzahl steigt auf über 100 Aktive und überall stellen sich wohlwollende Helfer zur Verfügung. Das Jahr 
1899 schließt mit einem,  für damalige Verhältnisse guten Kassenbestand von 193,- RM ab. 
  
Der TV Asberg blühte und gedeihte in den darauf folgenden Jahren. Zusammen mit dem TV Hochheide wurde er der 
stärkste Verein am unteren Niederrhein. Äußerste Turndiziplin, und wenn es erforderlich wurde sogar mit dem 
„Knüppel aus dem Sack". wurde gepflegt. Diese eiserne Disziplin trug ihre Früchte, denn die Leistungen der ständig 
wachsenden Mitgliederzahl stiegen von Jahr zu Jahr. Von den damals zahlreich stattfindenden Turnfesten kehrten die 
Mitglieder Peter Liesen, Heinrich Keisers, Wilhelm Hüfken, Arnold Maas, Heinrich Jochums, Gerhard Jochums, Ludwig 
Cannestrini, Dietrich Hasenkamp, Matthias Hasenkamp und viele andere stets mit den schönsten Preisen zurück. 
Noch gerne erzählen unsere Alten über das Hin und Her zum und vom Festort. Zugverbindungen waren damals 
selten, Automobile gab es noch nicht und Fahrräder nur in beschränkter Zahl und vorsintflutlicher Ausführung. Oft 
waren halbtägige Fußmärsche nötig oder Fahrten mit einem Pferdegespann. Trotzdem ist aus den Erzählungen 
unserer noch lebenden Gründer zu entnehmen. dass kein Turnerfest in der näheren und weiteren Umgebung 
versäumt wurde und fast alle Aktiven mit Stolz an diesen Festen teilnahmen. Gab es aber einmal auf einem 
auswärtigen Turnerfest für die stärkste Vertretung im Festzug I Fässchen Freibier, so waren es oft die Asberger, die 
sich diesen Preis holten und dann erst in den frühen Morgenstunden des Montags singend wieder in Asberg ihren 
Einzug hielten. So kamen auch 1901 siegestrunken von einem rechtsrheinischen Turnerfest weit nach Eintritt der 
Polizeistunde singend durch Homberg, als ein Hüter des Gesetzes einschritt und die sofortige Beendigung des 
angestimmten Turnerliedes forderte. Diese Forderung fand bei den Asbergern keinen Anklang, mit dem Erfolge, dass 
2 Turner ihren Weg in das Homberger Polizeigefängnis antreten mussten. Noch in derselben Nacht wurden diese 
beiden Kameraden aber wieder mit Gewalt befreit, wofür später 3 Vorstandsmitglieder mit einer Ordnungsstrafe belegt 
wurden. 
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Am 11. März 1900 schließt sich der Verein dem neugegründeten linksrheinischen Turnerverband an. Diesem 
Verband traten im Laufe der Jahre die bereits bestehenden und später neugegründeten Vereine bei, die jährlich 
unter sich ihre Feste abhielten. Auf all diesen Festen war es aber immer wieder der T.V.A., der die meisten 
Preise entführte. Im Jahre 1908 nahm z.B. eine Gruppe von 14 Turnern, die sich an dem in Asberg 
stattfindenden Schützenfest nicht beteiligten wollten, an einem Turnfest in Hochheide teil, die von dort 16 Preise 
entführten konnten. Im selben Jahre schafft sich der Verein einen schönen Turnerschrank an, damit man auch 
die schönen Preise würdig unterbringen kann. Alle Gäste, die z.Zt. in der Gastwirtschaft Peter Lissen 
verkehrten, bewunderten immer wieder diese schöne Pracht.  
  
Bis zum Jahre 1914 nimmt das Vereinsgeschehen seinen normalen Verlauf. Stiftungs-, Weihnachts-, 
Kaisersgeburtstags und Rekrutenabschiedsfeste, bei dem jedem Rekruten eine Pfeife mit einem Päckchen 
Tabak überreicht wurde, werden fast Jahr für Jahr gefeiert. Von den Festen der anderen Vereine kehren immer 
wieder unsere Turner siegreich heim. Diesen schönen Erfolgen setzte der Weltkrieg 1914 - 1918 ein Halt. Alles 
eilt zu den Fahnen und in der 1.Versammlung im Juli 1915 muss der 1. Vorsitzende Johann Schmitz (genannt 
Schefels Hänschen) schon den Heldentod vieler Kameraden bekannt geben. Dieser Weltkrieg forderte vom T.V.
A. die nachfolgend aufgeführten 32 Kameraden, die mit zu den besten Kräften des Vereins gehörten: 
  

Job. Gohres Willi. / Heinr. Berns / Willi. Schmitz / Heinr. Schlottmann / Georg Lissen / Wilh. 
Frankenbusch / Heinr. Wessels / Gottfr. Dormann / Herrn. Ritterskamp / Loh. Lockschen / Gerh. 
Hackstein / Heinr. Graßhoff / Wilh. Lissen / Math. Gores / Heinrich. Wenz / Wilh. Heckes / 
Gerh. Eickerfonder / Wilh. Laumen / Math. Döppenbecker / Heinr. Suhren / Stefan Canistrini / 
Eberh. Schmitz / Friedr. Specht / Heinr. Heimbach / Ludwig Marzinzik / Herrn. Schmitz 

. 
Am 14. Januar 1917 ruft Kamerad Joh. Schmitz seine restlichen Kameraden wie der zusammen und schon im 
März desselben Jahres feiert diese kleine Gemeinde wieder ihren Familienabend. Einige Kameraden sind 
bereits aus dem Kriege entlassen worden und schon regt sich wieder der Gedanke nach turnerischer 
Betätigung. Im Mai des Jahres 1917 ziehen diese paar tapfere Männer bereits ein Turnfest auf und trotz der 
Verhältnisse mit großem Erfolg. Zu diesem Fest erschien z.B. der TV Frisch Auf Moers allein mit 107 
Teilnehmern. Noch im Oktober des Jahres 1917 geht man an die Neugründung des Tambourkorps unter 
Leitung von Arn. Vieten. Das Jahr 1918 schließt mit einem Kassen-bestand von 1076,- RM ab, mithin 
kapitalkräftig genug, um im September des Jahres 1919 bereits das 2. große Stiftungsfest nach dem Kriege 
aufzuziehen. Der Jahresabschluß verzeichnet in diesem Jahre einen Bestand von 1705,- RM. 
In den folgenden Jahren wird es nach außen hin etwas stiller um den T.V.A., aber umso intensiver arbeiten die 
Männer um Arn. Terhufen auf das 25jährige Jubelfest hin, das mit einer Weihe der 2. Fahne verbunden werden 
soll. Wilh. Bremmenkamp und anschließend Arno Terhufen II üben unermüdlich mit den Jungens Aufmarsch 
und Pyramidenbau, mit dem sie, wo sie auftraten, großen Beifall ernteten. Die Leichtathleten üben bei 
Hasenkamp auf dem Hofe und auf der Straße, aber auch zu den in der Nachbarschaft wohnenden 
Brieftaubenzüchtern werden die besten Läufer ge- schickt, um auf dem schnellsten Wege die Ringe zu der bei 
Hasenkamp stehenden Stoppuhr zu bringen. Gerne den- ken die Kameraden auch an die schönen 
Turnstunden, die ein- oder zweimal im Jahre auf dem Heiligenberg in Schwafheim bei einem Fässchen Freibier 
stattfanden. Das Jahr 1922 bringt den T.V.A. dann wieder an die Öffent- lichkeit. An den Pfingsttagen dieses 
Jahres wird das 25jährige Stiftungsfest mit einer Fahnenweihe in einem großen Zelt bei Wilh. Hasenkamp 
gefeiert. Dieses Jahr schloß mit einem Kassenbestand von 7992,- RM ab und die Mitgliede- rzahl ist, ohne 
Schüler, auf 185 Kameraden angewachsen. Die einsetzende Geldentwertung bringt den Verein um diesen 
schönen Kassenbesitz, denn am 6.1.1924 berichtet der Kassierer von einem Kassenbestand von 33 Billionen 
und am 7.12.1924 sind von diesem astronomischen Zahlen sage und schreibe 36,- RM übrig geblieben. Aber 
auch dieser Schlag wird überwunden. Ende 1924 wird das Handballspiel. das erst von einigen Vereinen 
betrieben wird, unter der gemeinsamen Leitung von W. Altes und H. Botz eingeführt. Mit Beginn des Jahres 
1925 bringt der Spielwart H. Botz folgende Mannschaft heraus: 
  

Kammann, W.; Botz, H.; Nagel, H.; Graßhoff, Fr.; Ludwig, H.; Kerschen, J.; Bergs, W.; Seidel, W.; Altes, 
J.; Kliver, K.; Seidel, Fr. 
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Wilh. Altes übernimmt im April des Jahres 1925 die neugegründete Damenabteilung und in Gemeinschaft mit dem 
Kameraden Ritterskamp, Seidel Fr. und Botz H. entwickeln diese Getreuen ein Sportprogramm, wie es der Verein 
bis dahin noch nicht erlebt hatte. Im März des Jahres 1925 tritt der Verein zur A.D.T. über und schon einige 
Wochen später fährt eine starke Jugendgruppe zum Jugendturnfest der A.D.T. nach Iserlohn. Zum ersten Male 
bekommt man in der A.D.T. einen Begriff von der Stärke des T.V.A. Preisgekrönt kehrten die tapferen Jungens 
von diesem großen Sportfest heim. Auch die Handballabteilung, die in der ersten Spielserie 1924, 1925 noch nicht 
so recht Fuß fassen konnte, hat sich im Frühjahr des Jahres 1925 gefestigt. Nachdem sich die Mannschaft die 
ersten Trikots zugelegt hat, sucht sie nach einem neuen Platz, da der Platz an der Duisburgerstraße zu weit 
abgelegen war. 
  
Weihnachten 1925 sind die Arbeiten an dem Platz, an der Römerstraße bei Wenz so weit, dass die
Platzeinweihung steigen kann. Auf diesem Platz beginnt nun mit dem Frühjahr des Jahres 1926 neben dem 
Handballspiel ein gewaltiger Aufschwung in der Leichtathletenabteilung. PIanvolle Trainingsarbeit, an der sich alle 
Handballspieler und auch die Geräteturner beteiligten, setzt ein und schon zeigen sich die ersten Erfolge. Auf den 
großen Turnfesten der A.D.T. in Wesel, Elberfeld, Recklinghausen, Kellen usw. wurden gegen stärkere 
Konkurrenz viele schöne Siege erzielt, so z.B. der Wanderpreis der Stadt Wesel. Vom Turnfest in Homberg war 
der Wanderpreis 10 x 300 m nach Asberg entführt worden, der auch in den nächsten 2 Jahren sicher verteidigt 
wurde. Der Verein wagt es sogar, sich an der großen Rheinstaffel in Düsseldorf zu beteiligen. An einem Wechsel 
dieser Staffel wird ein Läufer unserer Staffel gefragt:" Na kleiner, was willst du denn hier?" Die Antwort dieses 
kleinen Läufer lautete ganz naiv: „Ich möchte auch einmal mit laufen." Großes Gelächter unter den „Kanonen", 
das ihnen aber verging, als ihnen der kleine Läufer, es war Wilhelm Hünnemann, auf und davon lief. Mit einem 
schönen 3. Platz kehrte die Mannschaft von diesem großen Treffen heim. 
  
So wurden Siege über Siege an Asbergs Fahne geheftet. Immer höher stiegen die Leistungen der einzelnen 
Akteure und in der A.D.T. gab es fast keinen gleichwertigen Gegner mehr. Wilhelm Altes und einige Getreuen 
versuchen nun nochmals, den bereits 1925 versuchten Übertritt in die Deutsche Turnerschaft durchzudrücken mit 
dem Erfolg, dass in der außerordentlichen Versammlung am 10.6.28 der Übertritt zustande kam. In der nächsten 
Versammlung sprach Kreisführer Kleinjung über Ziele und Aufgaben der D.T.  
  
2 Monate nach diesem Übertritt fahren unsere Leichtathleten zum 1. Turnfest in der D.T., und zwar zum 
Hülserbergfest. Außer an den sonstigen leichtathletischen Kämpfen nehmen sie auch an der traditionellen 
Hülserbergstaffel teil mit dem Erfolg, dass sie dem bisherigen Sieger Krefeld 55 mit über 100 m Vorsprung das 
Nachsehen gaben. Nach diesem Siege hörte man immer wieder dieselbe Frage: „Wo kommt ihr denn her, wo liegt 
denn Asberg'?". Und wer waren diese zehn, bis dahin in der D.T. unbekannten Läufer: Botz, Engfeld J., Götzen J., 
Hünnemann W., Kliver K., Kroppen W., Nellen J., Ritterskamp P., Seidel W. und Zupan Fr. Stadtverband- und 
Kaiserbergfeste, das waren die Feste der nächsten Jahre, auf die besonderer Wert gelegt wurde. Dass in diesen 
Jahren aber auch die eigenen Familienfeste, deren Programmgestaltung die eigene Turn- und Theaterabteilung 
mit Schneid und Geschick übernahm, nicht vergessen wurde, sei nur am Rande vermerkt. Besondere Erwähnung 
verdient das Programm anläßlich der Einweihungsfeier für die neue Ehrentafel am Totensonntag des Jahres 
1929. Nicht unerwähnt bleiben sollen die schönen Familienausflüge nach dem Ahrtal, Siebengebirge, Burg an der 
Wupper, Kettwig-Werden usw. oder die schöne Fahrt der 9 Asberger nach dem Turnfest in Stuttgart. Unsere I. 
Handballmannschaft hat sich in der D.T. schnell zu Recht gefunden. Manche schönen Kämpfe wurden 
ausgetragen, bis ihr im Jahre 1931 der Aufstieg zur damaligen Gauklasse gelang. 
  

Mit der Mannschaft: Engfeld, D.; Botz, H.; Dreßler, Js.; Seidel, W.; Nellen, J.; Kerschen, J.; Terschüren, 
W.; Kamann, W.; Witzel, Fr.; Höfken, Fr.; Bohnen, W. wurde auf dem Platz von TuS Rheinhausen der TV 
Oestrum mit 2 : 0 bezwungen.  
  

Der Verein verfügte in diesen Jahren über sehr guten Nachwuchs, so dass man mit guten Aussichten 
in die Zukunft schauen konnte. All diesen schönen Hoffnungen wurde im Jahre 1933 abermals ein Halt 
gesetzt. Die Partei entzog den Vereinen die gesamte Jugendarbeit und durch den einsetzenden SA- 
und SS-Dienst blieb auch so mancher gute Turner und Spieler dem Verein fern. Wehrsport und 
dergleichen musste als Pflichtfach eingeführt werden mit dem Erfolge, dass sich mancher Sportler 
zurückzog. Vor allen Dingen das Geräteturnen und die Leichtathletik litten am meisten unter diesen 
Zwangsmaßnahmen, dagegen konnte sich das Handball- spiel noch in etwa behaupten. Dass es 
innerhalb des Vorstandes nicht immer reibungslos zuging, kann man sich ja denken und nur dem 
unentwegten Aushalten einiger Getreuen war es zu verdanken, dass die Tradition des Vereins gewahrt 
blieb.
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Handballmannschaft von 1926 - wer kennt sie? Mittlere Reihe links Johann Huppers 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Hülserbergstaffel 1927 - 8 Tage nach Übertritt zur Deutschen Turnerschaft – 
Gemischte Staffel von 100 m bis 1000 m. 
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 Damenturnriege etwa 1925; Vorturner rechts Wilhelm Altes 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Asberger auf großer Fahrt zum Deutschen Turnfest nach Stuttgart . 
Natürlich mit dem Fahrrad in den 30er Jahren. 
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Der 2. Teil der Chronik schildert die schwierige Zeit unter dem Naziregime, 
den Ausbruch des 2. Weltkrieges und den sich anschließenden Wiederaufbau bis hin 

zum Beginn des Wirtschaftswunders in den 50ziger Jahren. 
Teil 2: 

Niedergang und Neuaufbau (1933 -1957) 
(Quelle: unbekannt, Hans Schmitz: »Vereinschronik anläßlich des 60jährigen Bestehens  

im Jahre 1957«.) 
  
In den ersten Jahren versuchte die HJ - Führung, die Jugend, die sie den Vereinen entzogen hatte, neben der 
politischen Erziehung auch sportlich zu betätigen. Diese Versuche scheiterten an dem Fehlen geeigneter 
Fachkräfte, Schiedsrichter usw. und so sah man sich gezwungen, die sportliche Betreuung wieder in die Obhut der 
Vereine zu legen. Diese Gelegenheit wurde seitens der zuständigen Obleute, in Asberg vorallen Dinge von dem 
Handballobmann, wahrgenommen und in kürzester Zeit verfügte der TV Asberg. über eine starke Jugendtruppe. In 
Dezember 1937 spricht der Kreisführer Sie den topp in unserer Versammlung und lobt vor allen Dingen die 
Jugendarbeit im Verein, die sich als stärkste Jugendtruppe im Kreis entwickelt hat. Für diese und auch sonstige 
rührige Vereinstätigkeit erhalten die Kameraden W. Altes, H. Botz, K. Heckes und Fr. Schürmann den Kreis-
ehrenbrief ausgehändigt.  
  
1939 steht die 1. Jugendmannschaft zum ersten Male im Kampf um die Gebietsmeisterschaft gegen Rasensport 
Mülheim. Dieses Spiel verloren unsere Jungens nach einem heldenhaften Kampf mit 10:9 Toren. Dieser Fehl-
schlag lässt die Jugend nicht entmutigen, erneut einen Ansturm auf diese z.Zt. höchsten Meistertitel zu machen. 
Zwei Jahre fleißiges Training und schon steht im Jahre 1941 die Mannschaft abermals im Endspiel um die 
Gebietsmeisterschaft. In diesem Spiel, in dem der Gegner TuS Alstaden hieß, erreichte unsere Mannschaft nicht 
die sonstige Form und musste sich 7:4 geschlagen bekennen In diesen Jahren war auch eine Bannauswahl-
mannschaft ohne Asberger Spieler undenkbar. Diese Auswahlmannschaft kämpfte sich 2 Jahre hintereinander bis 
zu den 16 besten deutschen Jugendmannschaften durch. Aber auch dieser Aufbau bricht nach und nach 
zusammen, da der 1939 ausgebrochene 2. Weltkrieg bereits die besten Kräfte von uns gefordert hat. Eine 
Mannschaft nach der anderen muß zurückgezogen werden und bis zum Kriegsende sind über 100 Mitglieder 
unseres Vereins Soldat geworden. Von diesen fielen folgende Kameraden den Heldentod: 
  

H. Berns, H. Botz, G. Düngen, B. Fünders, H. Kaffwinkel, F. Kempkes, 
W. Kerps, H. Köppen, E. Körschen, H. Körschen, J. Leusink, J. v. d. Lippe, 
J. Maas, H. Ostekamp, R. Pieper, K. Schulten, G. Sensis, H. Speda, H. Steves, 
H. Terschüren, K. Turek, W. Vaubel, A. Wardemann, G. Wefers 
Vermisst sind: Jhs. Dreßler, Erich Ladage und Heinz Kohl. 

  
In Kriegsgefangenschaft sind noch die Kameraden: 
Wilh. Bohnen, Wilh. Carpentier, Tilm. Giesen, Hans Höppner, Johann Huppers, Herb. Keusemann, K. H. 
Leci, Joh. Wüllenweber 

  
Bis zum September 1944 geht ausgerechnet ein Gründer unseres Vereins - Georg Lissen - bei den letzten 13 
zahlenden Mitgliedern die Beiträge kassieren, aber-, dann machen es ihm die Jabos so schwer, daß er diese 
Tätigkeit einstellen muss. 
  
Der Krieg ist aus. Nach und nach kehrt ein Kamerad nach dem anderen zurück. Einige Monate vergehen im 
Ungewissen und schon regt sich wieder der alte Turngeist. Die Jahresversammlung im September 1945 sieht 
wieder eine stattliche Schar Kameraden vereint und schon rollt auch wieder der Turn- und Spielbetrieb. Dem 
unbeugsamen Willen des nach dem Kriege gewählten I. Turnwartes Walter Hüfken können wir es verdanken, daß 
jetzt im TV ASBERG.- wieder das in den letzten Jah-ren zurückgegangene Geräteturnen, vor allen Dingen von 
Jugendlichen, gepflegt wird. Mit Beginn des Jahres 1946 wird die Schwerathletenabteilung neu ins Leben gerufen, 
die es unter Leitung von Emil van Ree und Willi Zumak in einem Jahre zu beachtlichen Können gebracht hat. 
Ende, des Jahres 1946 hat der Verein bis dahin einen noch nicht erreichten Mitgliederbestand von 100 Mitgliedern 
und rd. 70 Schülern. 
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In Januar des Jahres 1947 wählt die Versammlung ihren früheren Vorsitzenden Willi Altes wieder, der in 
Verbindung mit seinen zahlreichen bewährten Mitarbeitern bemüht ist, den Verein wieder dahin zu bringen, wo er 
in seinen besten Jahren gestanden hat. Ein weiter und beschwerlicher Weg, aber das gesteckte Ziel kann erreicht 
werden, wenn alle Turnkameraden sich den Wahlspruch zu eigen machen: „Großes Werk gedeiht nur durch 
Einigkeit! „ Kurze Zeit später rollt auch schon wieder der Turn- und Spielbetrieb. 
  
Trotzdem die Handballabteilung in den ersten Nachkriegsjahren sehr gute Erfolge erzielten konnte und im Herbst 
1947 in einem Ausscheidungsspiel gegen den TuS Rheinhausen ersatzgeschwächt durch eine 8:7 Niederlage den 
Aufstieg zur Oberliga verpaßte, konnte sich die Abteilung in der Folgezeit nicht weiter behaupten. Hieran schuld 
waren nicht nur allein die Abgänge von Spitzen-spielern, die den Verlockungen anderer Oberligavereine nicht 
widerstehen konnten, sondern insgesamt gesehen die ihr starke rückläufige Bewegung des Handballsportes im 
Kreise Moers überhaupt.  
  
Das langsame, aber sichere Nachlassen des Interesses unserer Mitglieder für das Handballspielen, zum Teil 
hervorgerufen durch das wenig Anklang gefundene neue Spielsystem, aber vor allen Din-gen die Abkehr unseres 
Jugendnachwuchses von dieser Spielart und das Abwandern zu benach-barten Fußballvereinen machten dem 
Vorstand große Sorgen. Da sich dieser Zustand auch bei anderen Turnvereinen abzeichnete und man sich dort 
kurz entschlossen zur Bildung von Fuß-ballabteilungen entschloss, beschritt man auch in Asberg nach reiflicher 
Überlegung diesen Weg. Als Hauptförderer dieser Neugründung trat dabei Wilhelm Hoffmeister auf, der als alter 
Fußballer die vorerst nötigen Erfahrungen und Verbindungen mitbrachte. Den Posten eines Jugendobmannes 
übernahm das Mitglied Wilhelm Bohnen, dem wir es zu verdanken haben, daß wir heute eine aus überwiegend 
Asberger Jugend hervorgegangene Stammelf besitzen. Zum Geschäftsführer dieser Abteilung fand sich unser seit 
1925 im Vorstand tätiges Ehrenmitglied Heinrich Botz und als Mann-schaftsbegleiter Franz Dombrowski bereit, die 
beide den größten Anteil an der Entwicklung der Abteilung haben. Im Herbst 1950 gewannen für die Mannschaften 
dieser Abteilung die ersten Meisterkämpfe. Die 1. Mannschaft wurde der 2. Kreisklasse zugeteilt. 1 ½ Jahre 
später, am 27.04.1952 beendete die Mannschaft mit 3 Punkten Vorsprung die Meisterschaftsserie 1951 / 52 und 
stieg damit zur 1. Kreisklasse auf, eine Leistung die in Fußballkreisen aufhorchen ließ.  
  
In der Zwischenzeit wurden die Bestrebungen vorangetrieben, aus dem eigenen Nachwuchs allmählich eine neue 
Generation heranzubilden. Daß diesem jungen Nachwuchs noch die Erfahrung und die Härte fehlte, war 
vorauszusehen, und so kam die 1. Mannschaft in den folgenden Jahren über einen guten Zwischenplatz in der z. 
Zt. Zusammengelegten I. und II. Kreisklasse nicht hinaus. Bis zur letzten Spielsaison war das Spielniveau aber 
soweit herangereift, daß man von einer an Spielstärke zugenommenen Asberger Mannschaft der II. Kreisklasse, 
durch ausgesprochenes Pech verloren gegangene Spiele zu verzeichnen gewesen wären, hätte die Mannschaft in 
die nächst höhere Klasse mitsprechen können. Führt die Mannschaft das im Vorjahr begonnene Sommer- und 
Wintertraining auch in Zukunft so weiter durch, wird der Erfolg eines Tages nicht ausbleiben. 
  
Nach nunmehr siebenjährigem Bestehen kann man die Feststellung treffen, daß die Fußballabtei-lung zum festen 
Bestandteil unseres Vereins geworden ist und durch das Heranwachsen des Nach-wuchses von ehemaligen alten 
Turnkameraden immer fester an den Verein gebunden wird.  
  
Waren es nach dem ersten Weltkrieg die Turnbrüder Konrad Heckes, Wilhelm Bremenkamp, Wilhelm Hasenkamp 
und Arnold Terhufen (um nur einige zu nennen), die der Turnabteilung neuen Auf-schwung gaben so waren es 
nach dem letzten Kriege die Turnbrüder Walter Hüfken, Willi Franke und dann Edmund Chrastek die es 
meisterhaft verstanden turnbegeisterte Jugendliche um sich zu scharen. Hinzu kam dann noch, daß die Leitung 
des gesamten Vereins in Händen des turnfreudigen Vorsitzenden Wilhelm Altes lag, der gleichzeitig als 
Oberturnwart sich selbst tatkräftig einschaltete und so zur Förderung der Turnabteilung wesentlichen Anteil hatte. 
Ein besonderes Lob verdiente sich hierbei der durch seine Jugendbetreuung über den Kreis Moers bekannte 
Turnbruder Edmund Chrastek der in diesem Jahre seinen 100. Turnsieg erringen konnte. Fast täglich war er im 
Turnsaal zu finden, um unermüdlich an seinen Zöglingen herumzufeilen. Daß unsere Turnriegen heute mit großem 
Erfolg an sportlichen und kulturellen Veranstaltungen teilnehmen und unsere 1. Riege mit zu den besten 
Mannschaften des Rheinischen Turnerbundes zählt, ist im Wesentlichen ein Verdienst der beiden Vorgenannten. 
1948 wagte man mit einer Riege den Besuch des ersten Turn- festes, 24 Siege, davon 5 erste, waren die 
Ausbeute. Diese Erfolge spornten an. Nun ging es aufwärts.
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1949 nahm man an den Jugendbestenkämpfen in Elberfeld mit der Mannschaft Hermann Alte, Peter Altes, 
Werner Schlünkes und Hermann Terhufen teil und holte sich den ersten Mannschaftssieg. 
  
1953 wurde alles auf das Deutsche Turnfest in Hamburg ausgerichtet. Die Teilnehmer Hermannn Altes, Peter 
Altes, Wilhelm Wegmann, Edmund Chrastek und Willi Kroppen kehrten alle siegreich von dort zurück. Im 
Vereinsturnen wurde die Asberger Mannschaft Sieger mit der Note „Sehr gut". In all den Jahren steigerten sich 
aber die Siege unserer Turner auf den einzelnen Turnfesten, und bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
konnte Oberturnwart Wilhelm Altes berichten, daß sich im Jahre 1956 die Gesamtsiege auf 65, davon 15 erste; 
steigerten. 
  
Nicht unwesentlichen Anteil an diesen Erfolgen hatten die Gebrüder Hermann und Heinz Altes. Beide sind 
Mitglieder der Rheinlandriege und gehörten in ihren Klassen mit zu den Spitzenturnern des Deutschen 
Turnerbundes. Durch ihre Plazierung bei den Deutschen Meisterschaften erhielt Hermann Altes die Bestätigung 
der Zugehörigkeit zur Deutschen Senioren-B-Mannschaft, wogegen Heini Altes in der Juniorenklasse zur 
Kernmannschaft gehörte. Es würde zu weit führen, die Siege dieser Turner im Einzelnen bekanntzugeben, 
jedoch sei besonders erwähnt. daß Hermann Altes in einem Ausscheidungsturnen für die Rheinlandriege den 3. 
und Heinz Altes trotz seiner Jugend einen achtbaren 6. Platz erzielen konnte. Bei den Rheinischen Junioren-
Meisterschaften, an denen Heinz Altes zum ersten Male teilnahm, wurde er 1. Sieger und bei den 
anschließenden Deutschen Meister-schaften belegte er einen 10. Platz. Hermann Altes erzielte bei den 
Rheinischen Meisterschaften in der Olympiaklasse einen 4. Sieg, war aber bei den Deutschen Meisterschaften 
vom Pech verfolgt und verscherzte sich dadurch die Zugehörigkeit zur deutschen Kernmannschaft. Daß der 
wahre Idealismus in den Turnerkreisen noch nicht ausgestorben ist, beweisen unsere Turn-kameraden all 
monatlich aufs neue, indem sie durch die Teilnahme an Wochenendlehrgängen zu weiten Reisen gezwungen 
waren und dadurch materielle und finanzielle Opfer zum Wohle unseres Vereins brachten, denn dadurch sind sie 
in der Lage, ihre Erfahrungen an die Jugend weiterzuleiten. 
  
1946 führten wir in unserem Verein ebenfalls zur Leibesertüchtigung das Schwimmen ein. In den 
Sommermonaten wurden die umliegenden Freibäder aufgesucht und, während der kälteren Jahres-zeit das 
Hallenbad in Duisburg-Ruhrort. Trotz der Schwierigkeiten durch das fehlen eines örtlichen Hallenbades hatte die 
Abteilung unter Leitung des Schwimmwartes Günter Flögel und Edmund Chrastek einen großen Anteil an der 
Ausbildung von Schwimmern und Rettungsschwimmern. 30 Mitglieder erwarben in dieser kurzen Zeit den 
Freischwimmer-Grundschein und 10 Mitglieder den Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft. Da 
in Kürze auch in Moers mit dem Bau eines Hallenbades begonnen wird, bietet sich uns die Möglichkeit, den 
Schwimmbetrieb im Verein auf noch breiterer Grundlage zu entfalten. 
  
Auch bei den Leichtathleten waren in jüngster Zeit auf Sportfesten die ersten Siege zu verzeichnen. Hoffen wir, 
daß auch dieser Abteilung in ihrem Bestreben, den auf diesem Gebiete in den 30er Jahren erzielten Leistungen 
nachzueifern, der Erfolg beschieden sein wird. Im Blick auf die Jahre seines Dienstes an sportlicher Ertüchtigung 
der Jugend und seiner Mitglieder kann sich der TV Asberg somit schöner und beachtenswerter Erfolge rühmen. 
Aus den Leistungen ist aber auch ersichtlich, daß Vorstand, Fachwarte und alle aktiven Mitglieder des Vereins 
eine große Breitenarbeit in stetiger Übung und ihr Bestes zum Ansehen des Vereins geleitet haben. 
  
In diesem Geiste wird seit 20 Jahren im Vorstand des TV Asberg und seit 1955 als Vorsitzender tätige Tk. Hans 
Schmitz zusammen mit seinen Kameraden 
  

Johann Wöllenweber, II. Vorsitzender              
Heinrich Botz, I. Geschaftsführer   Heinrich Benzenberg, II. Geschaftsführer 
Wilhelm Altes jun., I. Kassierer    Alfred Friedhoff, II. Kassierer  
Wilhelm Altes sen., Oberturnwart   Edmund Chrastek, Männerturnwart  
Peter Altes, Jugendwart     Franz Dombrowski, Fußballobmann  
Willi Kroppen, Leichtathletenobmann   Theo Ramacher, Jugendfußballobmann  
Günther Flögel, Schwimmwart    Franz Bödding, Beisitzer 
 

sowie den Riegenführerinnen der Turnerinnenabteilung, weiterarbeiten zum Wohle des Vereins und des 
deutschen Sportes. 
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Kleinfastnacht-Mettwurstsammeln 1954 : 
Johann Hinkelmanns, Heinrich Lissen, Wilhelm Stoppa mit dem Besen, Frau unbekannt, Franz Dombrowskals 

Mohr, Egon Ramacher als Polizist, Uwe Begemann, Kinder Horst und Udo Kliver 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
   

1. Fußballmannschaft 1952, Aufstieg in die 1. Kreisklasse 
v. l.: Willi Hofmeister, Schriftwart: Heinrich Botz; Kopf ?, Heinz Fritsche, Willi Kleinophorst, Erich Uhlenbruch, 

Kliver ?, Alfred Friedhoff, Fritz Leyendecker, Helmut Illbruck, Willi Kann, Günther Stöber Menn 
Gieß, Willi Bohnen, Vorsitzender: Willi Altes sen. 
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Beim Turnvergleichskampf gegen Leipzig / Döbeln 1954 im Saal Kliver saßen die Zuschauer teilweise auf den 
Fensterbänken; man zählte 300 Personen. 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
   

1. Mannschaft 1954: 
Stehend von links: Betreuer Johann Hinkelmanns, Jakob Stenders, Dieter Nimmerjahn, Karl Arning, Günter 
Stöver, Paul Fussel, Gottfried Lange, Manfred Angerer, Günter Leyers, Fußball-Obmann Uwe Begemann; 

knieend:: August Carsten, Josef Stenders, Werner Scholzen



TV Asberg 1897 e.V.

http://www.tv-asberg.de • © TV Asberg 1897 e.V.

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Handballmannschaft 1952 / 53: 
v.l.: Jendral, Dudek, Benzenberg, Fl. Bolten, Speda, Lensink, unbekannt, Gompertz, unbekannt, D. Höfken, W. 

Altes 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
   

  
  

  
1. Kunstturnriege e. 1955 / 57: 

v. l.: Werner Brauneck, Hermann Altes, Heinz Altes, Peter Altes, Heinz Dickmann, Günter Flögel.
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Der 3. Teil der Chronik führt uns in die jüngere Vergangenheit des TV Asberg und der Bundesrepublik Deutschland und 
berichtet über die hohe Zeit des Turnens in TV Asberg und den Niedergang dieser Sportart bei den Männern Anfang der 

siebziger Jahre. 
  

Teil 3: 
Blütezeit des Turnens 1958 -1997 

(Quelle: Willi Altes, Ruth Benzenberg, Carmen Dammers, Erich Rapp, Wolfgang Weyenschops) 
  
In den 50-er Jahren erlebte der Turnsport besonders das Kunstturnen der Männer seine Blütezeit. In einer Zeit in 
der in Deutschland das Kunstturnen einen viel höheren Stellenwert in der Öffentlichkeit hatte als heute, sorgten die 
Turner des TV Asberg mit ihren hervorragenden Leistungen für einen guten Namen des TV Asberg in ganz 
Deutschland. Die Lokalpresse ernannte den TV Asberg zur „Hochburg des Kunstturnens im Kreis Moers" und 
berichtete dementsprechend über die Vergleichs-wettkämpfe gegen hochrangige Mannschaften, wie zum Beispiel 
die Polizeiriege von Nordrhein-Westfalen oder die TK Hannover. 
  
Der Mannschaftskern bestand aus den Turnern: 
Peter, Hermann und Heinz Willi Altes, Werner Brauneck, Heinz Dickmann, Günther Linke, Hermann Terhufen, und 
Willi Thelen. Als Nachwuchsturner rückten Horst Brings, Jürgen Höffken, Erhard Hostermann und Winfried Kranz 
nach. Die größten Erfolge errangen Heinz und Hermann Altes mit hervorragenden Ergebnissen bei Deutschen 
Meisterschaften. So schaffte Hermann Altes den Sprung in die B-Nationalmannschaft, Heinz Altes den Sprung in die 
Juniorennationalmannschaft. 
  
Ein besonderer Höhepunkt waren die Rheinischen Meisterschaften 1959, der TV Asberg war überlegen in der 
Summe der Platzierungen: 

1. Sieger durch Heinz Altes im Zwölfkampf der Junioren 
8. Rang durch Horst Briggs und 12. Rang durch Günther Linke im selben Wettkampf 
1. Sieger durch Heinz Dickmann im Zwölfkampf der Landesklasse 
3. Platz durch Hermann Altes im Olympischen Zwölfkampf mit den Pflichtübungen für die 

Olympischen Spiele in Rom gegen Turner der nationalen und internationalen Spitze! 
  
Die größten Erfolge der beiden erfolgreichsten Turner Hermann und Heinz Altes neben ihrer Berufung in die 
Deutsche Nationalmannschaft: 
Im Zwölfkampf erreichten beide als beste Platzierung den 4. Rang bei den Deutschen Junioren-meisterschaften, 
Hermann Altes 1954, Heinz Altes 6 Jahre später. Die besten Geräteplatzierung gelang beiden am Reck, Heinz Altes 
wurde 1960 3. Deutscher Juniorenmeister am Reck, Hermann Altes ein Jahr davor sogar 3. Deutscher Meister. 
Hermann Altes nahm an zahlreichen hochkarätigen Wettkämpfen wie Deutschen Meisterschaften und Olympiaaus-
scheidungen in den Reihen der besten deutschen Turner teil, wurde mit der damals unschlagbaren Rheinlandriege 
(neben Bantz, Oberwien, Frenger) Deutscher Mannschaftsmeister 1957, und 1959 sogar dritter Deutscher Meister 
am Reck und konnte aus verschiedenen Kürwett-kämpfen mit Beteiligung von Nationalturnern der 1. Garde als 
Sieger hervorgehen. 
  
Neben dem Kunstturnen gab es in den Jahren von 1957 bis 1963 im TV Asberg eine große Auswahl 
verschiedenster Wettkampfangebote, die vornehmlich den Bereichen Turnen, Leichtathletik und Schwimmen 
entstanden. So gab es den reinen Geräteturnmehrkampf, den gemischten Mehrkampf (Turnen und Leichtathletik), 
den reinen leichtathletischen Mehrkampf, den Jahr, -Neunkampf (mit Schwimmen, ein schwimmerischen Mehrkampf 
(unter anderem Streckentaucher) und zahlreiche Einzeldisziplinen der Leichtathletik sowie des Schwimmens, z.B.: 
Hochsprung, 3000m Lauf, Diskus-wurf und 100 m Schwimmen. Die meisten Kunstturner beteiligten sich regelmäßig 
und erfolgreich an mehreren Wettbewerben und waren sowohl in der Leichtathletik als auch beim Schwimmen auf 
den vordersten Plätzen zu finden. Im Deutschen Zehnkampf (sechs Geräteübungen und vier Leichtathle-
tikdisziplinen) erbrachten vor allem Hermann und Heinz Altes regelmäßig hervorragende Ergeb-nisse. 
Vergleichbares leisteten Günther Linke und Heinz Altes im Jahn-Neunkampf. 
  
Als im Jahre 1963 dem TV Asberg erstmals die Langersehnte neue Turnhalle an der Eschenberg-schule zur 
Verfügung stand, und damit die Trainingsbedingungen um ein vielfaches verbessert werden konnten, mussten 
Hermann und Heinz Altes den TVA aus beruflichen Gründen verlassen. Damit wurde nicht nur die erste 
Kunstturnriege geschwächt,
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sondern auch ein Loch in die Nachwuchsarbeit gerissen, da sich besonders Heinz um die jungen Kunstturner bemüht 
hatte. Hermann Altes fand nach seiner Ausbildung an der Deutschen Turnschule eine Anstellung als Turnlehrer in 
Wiesbaden, wo er bis heute noch sehr erfolgreich arbeitet. Für den weiteren Bestand einer immer noch starken Riege 
sorgen Günther Linke und Willi Thelen, indem sie die von Heinz Altes in die Turnkunst eingeführten Nachwuchsturner 
im Trainingsbetrieb der 1. Mannschaft weiter förderten. Dabei handelte es sich um eine Mischung aus älteren 
erfahrenen Turnern im „Herbst" ihrer Turnkarriere und sehr jungen zum Teil noch jugendlichen Turnern. Auch diese 
Riege bestand erfolgreich verschiedenste Vergleichswettkämpfe und errang schließlich im Endkampf um die 
Rheinische Meisterschaft 1968 den 2. Rang. 
Zur Riege gehörten: Günther Linke, Willi Thelen, Wolfgang Schmidt, Wilfried Schroers und Erich Rapp. Darüber 
hinaus entwickelte sich der TV Asberg zu einem inoffiziellen Leistungszentrum, denn der talentierte Nachwuchs der 
umliegenden Vereine durfte selbstverständlich am Trainingsbetrieb teilnehmen. Diese Offenheit und Hilfsbereitschaft 
war unter den Turnern dieser Zeit trotz der sportlichen Rivalität eine Grundtugend. Die jungen Kunstturner des TV 
Asberg dieser Jahre dominierten die Gaumeisterschaften (die Jugendriege des Turngaus setzte sich fast 
ausschließlich aus Asbergern zusammen) und konnten sich bis 1968 bei den Einzel- und 
Mannschaftsmeisterschaften des Rheinischen Turnerbundes hervorragend behaupten. Nach ihrem guten 
Abschneiden bei den RTB-Meisterschaften 1967 im Olympischen Zwölfkampf wurden Wilfried Schroers (4.) und Erich 
Rapp (5.) in die Verbandsauswahl des RTB berufen und sie kamen bei den Deutschen Jugendmeisterschaften zum 
Einsatz. Im Jahre 1968 nahm Erich Rapp erneut an der Jugendmeisterschaft teil und er wurde Deutscher Vizemeister.
  
Zudem setzten Wilfried Schroers und Erich Rapp die Tradition der Vielseitigkeit bei den gemischten Wettkämpfen im 
Jugendbereich fort. Beide übertrafen im Weitsprung die Sechsmetermarke und machten auch unter den 
Leichtathletikspezialisten eine gute Figur. In den Jahren 1967/68 zählten sie bei den Mehrkampfmeisterschaften des 
RTB im Deutschen Sechskampf mit geringen Abständen zu den drei Besten und starteten auch erfolgreich bei den 
Deutschen Meisterschaften. Ende der 60er Jahre setzte dann langsam der Zerfall der Turnriege des TV Asberg ein. 
Immer mehr ältere Turner blieben dem Training fern und auch die Jugendriege wurde als Folge der fehlenden 
Nachwuchsarbeit im Schülerbereich immer kleiner. Der Trainingsbetrieb der Turnriege musste schließlich eingestellt 
werden. Erich Rapp startete noch bis 1971 als letzter Kunstturner für den TV Asberg, obwohl er nicht mehr in Asberg 
trainieren konnte. Stattdessen trainierte er bei den umliegenden Vereinen als Gast, sowie zweimal wöchentlich im 
RTB-Leistungszentrum in Düsseldorf. 
  
Mit dieser Zeit endete die Ära des Kunstturnens in Asberg. Wie schon im Fall Hermann Altes gelang es auch diesmal 
nicht, diejenigen Kräfte in Asberg zu halten, die dem Kunstturnen weiterhin treu bleiben wollten. Um zu verdeutlichen, 
welches Potential dem TV Asberg seinerzeit verlorenging hier nun eine Aufstellung derer, die in der Folgezeit in 
anderen Vereinen der Umgebung ihr Wissen weitergaben: Wolfgang Schmidt wechselte zum OSC Rheinhausen, er 
war dort Aktiver und Übungsleiter und brachte seine Riege zeitweise bis in die Landesliga. Peter Altes wurde 
Übungsleiter und Oberturnwart in der SG Neukirchen-Vluyn, er war zeitweise RTB Gymnastikwart und Gaugymna-
stikwart. Winfried Kranz wurde Übungsleiter in Rheinhausen, ebenso wie Günther Linke der zudem viele Jahre als 
angesehener RTB-Kampfrichter tätig war. Willi Thelen begann in Scherpenberg mit dem Aufbau einer starken 
Turnabteilung, die noch heute als SG Moers als eine der führenden Gerätehochburgen gilt. Aus heutiger Sicht kann 
man diesen Aderlaß nur bedauern. Nach Überwindung einer langen Durststrecke versuchten schließlich Werner 
Schlünkes und nach ihm Peter Altes in der Mitte der 70er Jahre einen Neuaufbau aus dem Nichts. Es wurden dabei 
zwar gute Leistungen erarbeitet, jedoch konnte ein Niveau entsprechend dem Bereich des eigentlichen Kunstturnens 
nur in Einzelfällen erreicht werden. In der heutigen Zeit ist der Spitzensport so professionell geworden, dass 
hinsichtlich Trainingsumfang und erforderlicher finanzieller Mittel ein Verein wie der TV Asberg nicht mehr davon 
träumen kann, jemals eine ähnlich große Rolle in der Kunstturnspitze wie in den 50-er oder 60-er Jahren spielen zu 
können. Diese Phase wird aller Wahrscheinlichkeit nach einmalig in unserer Vereinsgeschichte bleiben. Deshalb sind 
die momentanen Ziele auf das Machbare ausgerichtet, wobei ein attraktives Geräteturnen eingeschlossen ist. 
Mittelfristig wird ein gutes Leistungsniveau in der Nachwuchsarbeit angestrebt, damit die Attraktivität des 
Geräteturnens für Sportler und Zuschauer wieder gesteigert wird.Im Gegensatz zum Männerturnen kam schon Ende 
der 50er Jahre das Frauenturnen im TV Asberg zum Erliegen. Es war zum Teil darauf zurückzuführen, dass in Asberg 
noch keine Turnhalle vorhanden war. Aber es standen auch keine geeigneten Übungsleiterinnen zur Verfügung. 
Darüber hinaus zeigte sich, dass das Frauenturnen eine andere Entwicklung genommen hatte. Das änderte sich 
schlagartig, als in Asberg Anfang der 60er Jahre die Eschenburgschule mit einer Turnhalle errichtet wurde. Der 
Übungsbetrieb wurde am 1. Mai 1963 aufgenommen, nachdem sich rasch eine große Anzahl von Frauen aus Asberg 
und Umgebung zusammengefunden hatten. Die damalige Übungsleiterin Hertha Pannenbecker verstand es, nach 
jahrzehntelanger Tradition im Sinne von Turnvater Jahn, neue Wege des Turnens zu finden. Neben gymnastischen 
und turnerischen Übungen wurden auch Ballspiele betrieben.
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Die Turnhalle an der Asberger Straße wurde 1974 gebaut und stand auch dem TV Asberg zur Verfügung. So 
bildeten sich im Laufe der Jahre mehrere Frauengruppen, die ohne Unterbrechung bis heute Bestand haben. 
Marlies Weiß und Erika Geguß konnten neben der seit 1963 bestehenden Gruppe von Ruth Benzenberg auf 
einen festen Stamm von begeisterten Frauen blicken, die aus Spaß an Gymnastik und Turnen, um sich körperlich 
fit zu halten, Woche für Woche in die Turnhalle kamen. Daraus entwickelte sich dann 1984 eine Leistungsgruppe, 
die bis heute von Carmen Dammers geleitet wird. 
  
Bereits 1985 wurde zum ersten Mal beim Rheinischen Landesturnfest in Jülich mitgemacht und 1987 zum ersten 
Mal beim Deutschen Turnfest in Berlin. Seitdem sind diese immer wiederkehrenden Turnfeste schon ein fester 
Bestandteil der gymnastischen Trainingsarbeit, ebenso die anschließ-enden Aufführungen, wobei alle Beteiligten 
mit Begeisterung dabei sind.  
  
Diese Frauengruppen wurden in all den Jahren nicht nur das Turnen zusammengehalten, sondern auch durch 
viele Freizeitaktivitäten, Feste und das sonstige Vereinsleben. In der Weihnachtszeit wird gebastelt, im Sommer 
werden Radtouren und Ausflüge gemacht und dann gibt es in jeder Gruppe die verschiedensten individuellen 
Gelegenheiten - Geburtstage, Hochzeiten, Karneval - bei denen die Feste gefeiert werden wie sie fallen. 
  
Die Chronik bis 1957 hatte schon über die Vielseitigkeit des Turnbetriebes beim TV Asberg berichtet. Zu ergänzen 
ist, dass bei allen bisher stattgefundenen Weltturnfesten, den Gymnaestraden seit 1961 Turner des TV Asberg 
teilgenommen haben, jedes mal dabei war Peter Altes. Gleiches gilt natürlich für die Deutschen Turnfeste. Dazu 
kamen noch Landesturnfeste, Turnfeste unserer Nachbarn, sogar Turnfeste der ehemaligen DDR. 
  
Nach und nach verebbte auch das allgemeine Schüler- und Jugendturnen, um das sich in den 70er und 80er 
Jahren vor allem Wolfgang Weyenschops, Marlies Weiß und Hertha Wiechmann bemüht hatten. In diese Zeit 
fallen viele Erfolge des TV Asberg vor allem bei den Kinder- und Jugendturn-festen des Turngau Moers und beim 
Wimpelwettstreit im Rahmen desselben. Schließlich bestand 1991 unser Angebot neben der Mutter-Kind-Gruppe 
von Karin Rothe nur noch aus einer gut funktionierenden, gemischten Kinderturngruppe. 
  
Seit 1992 bemühen wir uns verstärkt um den Aufbau einer gesunden Jugendabteilung, in der auch das 
Geräteturnen in attraktiver Form eine große Rolle spielen soll. Wir können heute 3 Eltern-Kind-Gruppen, 2 
Kleinkindergruppen, 5 Kinderturngruppen und endlich wieder eine Leichtathletik Kinderabteilung vorweisen. 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Die jungen Repräsentanten des Turngaues Grafschaft Moers. 
Stehend von links: Wilfried Schroers, Wolfgang Kolibabka, Erich Rapp, Manfred Bonkotirski,  

Hans-Gerd Schroers. 
Knieend von links: Gabi Bathen, Ingrid Wenzel, Brigitte Janssen, Gisela Aretz, Beate Guretzk 
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4. Teil der Chronik führt uns in die jüngere Vergangenheit des TV Asberg 
mit der nach dem Kriege noch jungen Sportart »Fußball« 

Teil 4: 
»FUSSBALL« 

(Quelle: TV Asberg - Archiv) 
  
  

Der Fußballsport in Asberg gewann nicht zuletzt durch das Abschneiden der Nationalmannschaft bei der WM 1954 - 
immer mehr an Bedeutung. Dadurch bekam die Turnabteilung einen ernsthaften Konkurrenten in Sachen 
körperlicher Ertüchtigung.  
  
Die Platzanlage in der `Matthek` war vorerst der Tummelplatz für die Fußballer. Schon wenige Jahre später konnte 
dann endlich der Platz an der Essenberger Straße bezogen werden, der dann auch den Erfordernissen des 
Fußballsportes entsprach. Mit der Fertigstellung der Bezirkssportanlage an der Asberger Straße in den Jahren 
1972/73 erlebte der TV Asberg im Fußballbereich ein über-raschend starkes Ansteigen an Jugendmannschaften. 
Ende des Jahrzehnts wurden dem West-deutschen Fußballverband 12 Jugendmannschaften gemeldet und kurz 
darauf stellten sich erste Erfolge ein. Die C 1 (Fußballjunioren von 12-14 Jahren) stieg in die Niederrheinliga auf und 
in der Saison 81/82 zog die B1 (14-16 Jahre) nach. So wurde das Jahr 1982 zum Fußballjahr des TV Asberg. 
Maßgeblichen Anteil an dieser Entwicklung hatte vor allem Hans Pirch, der als Fußball-jugendobmann über viele 
Jahre die Geschicke des noch jungen Sports in Asberg leitete. 
  
Auch im Seniorenbereich meldete man Erfolge. Der Aufstieg der 1. Mannschaft in der Saison 78/79 in die Kreisliga A 
unter dem damaligen Trainer Harald Prednik war nur der Anfang. Das Dreigestirn Mannschaft, Trainer und 
Fußballobmann (Helmut Friedauer) probten in den folgenden Jahren den Aufstieg in die Bezirksliga. Leider blieb es 
dem Trainer nicht vergönnt, das Ziel zu erreichen. Im Spieljahr 1983/84 wurden endlich die Weichen gestellt. Der 
neue Abteilungsleiter Michael Horz, Fußballobmann Helmut Friedauer und der neue Trainer Günter Brückner 
planten den Aufstieg in die Bezirksliga. Einige Spieler der 2. Mannschaft verstärkten den Spielerkader der 1. 
Mannschaft. Ein Trainingslager in der Sportschule Wedau sorgte für Fitness und mannschaftliche Geschlossenheit. 
Ein Kopf an Kopf Rennen zwischen dem SV Scherpenberg, dem SV Neukirchen und dem TV Asberg sorgte 
während der Saison für spannende Duelle an der Tabellenspitze. Am Ende hatte der TV Asberg die Nase vorn. Das 
letzte Spiel in Neukirchen werden viele nicht vergessen. 
  
Die Entscheidung für den Aufstieg fiel zwei Minuten vor Spielende. Der Asberger Stürmer Rolf Schlemo wurde im 
Strafraum gefoult. Der Schiedsrichter zeigte auf den Elfmeterpunkt. Erwin Finke schoss das Leder unhaltbar zum 1:2 
ins Tor der Neukirchener und damit die Asberger Mannschaft in die Bezirksliga. Der nächste Paukenschlag war 
dann der Gewinn des Moerser Stadtpokals 1984. 
  
Im gleichen Jahr kam unser Jugendobmann, Hans Pirch, zu besonderen Ehren. Ihm wurde vom 
Kreisjugendobmann, Hans-Dieter Wolters, der Sepp Herrbergerberger-Stiftungspreis überreicht. Dies ist die höchste 
Auszeichnung, die ein Verein für seine Jugendarbeit bekommen kann. In den folgenden Jahren war der TV Asberg 
eine gute Adresse für Jugendfußball. Mit dem Erreichen der Vize - Niederrheinmeisterschaft der C 1-Jugend im 
Jahre 1986 war der vorläufige Höhepunkt er-reicht. Ein Jahr später stieg die neu formierte C 1 (junger Jahrgang) in 
die Bestengruppe ab. Doch der Mannschaft gelang der sofortige Wiederaufstieg in die Niederrheinliga. Seit dieser 
Zeit spielen unsere C1- Junioren ununterbrochen in dieser Liga, mit zum Teil hervorragenden Platzierungen. 
  
Unsere B-Junioren konnten sich ebenfalls über viele Jahre in der Niederrheinliga halten und stiegen erst in der 
Saison 94/95, leider völlig unnötig, in die Bestengruppe ab. Zurzeit steht unsere B 1 unter Trainer Wilhelm Bücken in 
der Bestengruppe an der Tabellenspitze, so daß von einem Wieder-aufstieg geträumt werden darf.  
  
Im A-Juniorenbereich erreichte unsere Mannschaft in der Saison 87/88 die Kreismeisterschaft und spielte um den 
Aufstieg in die Niederrheinliga. Leider mißlang dieses Vorhaben. Da der Trainerstab nur auf auswärtige Spieler 
baute und die Indentifikation mit dem Verein fehlte, fiel die Mannschaft auseinander und im folgenden Jahr konnte 
keine A1 gestellt werden. Dies war im letzten Jahrzehnt das schwärzeste Kapitel im Asberger Jugendfußball. 
  
Doch schon ein Jahr später konnte eine neue Mannschaft um Trainer Hans-Günter Schmitz aufge-baut werden, der 
dann auch prompt den Aufstieg in die Bestengruppe gelang.
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Seit dieser Zeit spielt unser Team jedes Jahr um die Kreismeisterschaft mit. 92/ 93 und 93/94 konnte dieses Ziel 
erreicht werden. Nachdem die Mannschaft 1993 den Sprung in die Niederrheinliga noch erpasste, konnte 1994 
dann endlich groß gefeiert werden. Zum 1. Mal spielte unsere A 1 in der Niederrheinliga und konnte immerhin 
einen Qualifikationsplatz erreichen. Leider konnte die folgende Qualifikationsrunde nicht gewonnen werden. 
  
Seit 1990 konnten unsere verschiedenen Jahrgänge insgesamt 14 (!) Kreispokalsiege und 6 Kreis-
meisterschaften nach Asberg holen. Eine Bilanz, die neben den Erfolgen in den Niederrheinligen deutlich macht, 
dass der TV Asberg im Fußballkreis Moers und darüber hinaus eine führende Rolle einnimmt. Zurzeit nehmen 
16 (!) Juniorenmannschaften am Spielbetrieb teil. Diese Zahl könnte noch höher sein, doch die fehlenden 
Trainingsmöglichkeiten verhindern eine noch größere Abteilung. 
  
In den letzten 10 Jahren waren folgende Vorstandsmitglieder für die Abteilung tätig: 
Hans Pirch, Erwin Bröcking, Wolfgang Reck, Detlef Wiedemann, Helmut Friedauer, Horst Bohnen, Jürgen 
Prehn, Klaus Fischer, Helmut Belke, Detlef Keiemburg, Hans-Jürgen Kretschmer und Frank Scheel. 
  
Auch die 1. Mannschaft musste 1985 mit dem Abstieg in der A-Liga einen Rückschlag hinnehmen, konnte aber 
im folgenden Jahr in die Bezirksliga wieder aufsteigen. Bemerkenswert dabei war, dass die Mannschaft ohne 
Niederlage die Meisterschaft bestand. Im zweiten Bezirksligajahr gelang der Mannschaft mit einer großartigen 
Leistung im Kampf um den Abstieg der Klassenerhalt. Nach Ende der Saison verließen viele Spieler den TV 
Asberg und so musste sofort mit dem Neuaufbau begonnen werden. 
  
Unter dem neuen Trainer Willi Hassend erreichte die neu formierte Mannschaft in der Saison 87/88 einen nicht 
für möglich gehaltenen 10. Platz. In der folgenden Saison konnte erstmals ein Spiel auf dem neuen Rasenplatz 
ausgetragen werden. Nachdem Horst Bohnen das Traineramt von Willi Hassend während der Saison übernahm, 
konnte wiederum die Klasse erhalten werden. Unter dem gleichen Trainer fanden in den nächsten beiden Jahren 
wahre Abstiegskrimis statt, an die sich heute noch viele Asberger gut erinnern können, denn jedes Mal hatten 
wir das Glück auf unserer Seite. 
  
Der neue Trainer Peter Bonten erfuhr in der Saison 91/92 die Kehrseite des Glücks und konnte den Abstieg in 
die Kreisliga A nicht verhindern. Danach stand ein erneuter Umbruch im Mannschafts-gefüge an, da viele Spieler 
den Verein verließen bzw. ihre Karriere in der 1. Mannschaft beendeten. Unter Trainer Hans-Günter Schmitz 
erreichte unser Team einen 6. Platz in der Kreisliga A. Im folgenden Spieljahr löste Wilhelm Bücken nach 
einigen Monaten den alten Trainer ab und schaffte einen 3. Platz. 
  
Im Jahr 1994 kam es dann zu einem Führungswechsel im Seniorenvorstand. Jürgen Prehn löste den 
langjährigen Abteilungsleiter Manfred Behnke ab und brachte neue Vorstellungen und Planungen mit. Josef 
Cherfi übernahm das Traineramt der 1. Mannschaft und schaffte auf Anhieb den Aufstieg in die Bezirksliga. Ein 
Höhepunkt war sicherlich das Freundschaftsspiel gegen den Bundesligisten MSV Duisburg, das aufgrund der 
guten Nachbarschaft und seinem Trainer Ewald Lienen zustande kam. 
  
Im ersten Jahr Bezirksliga spielte unsere junge Mannschaft eine gute Vorrunde mit einem 6. Platz. Doch im 
zweiten Halbjahr brach das Team etwas ein und belegte am Ende einen 11. Platz. In der laufenden Saison 
96/97 hat sich das Team von Josef Cherfi stabilisiert und belegt zurzeit einen guten 6. Tabellenplatz. 
  
Unsere II. Mannschaft hat seit dem Scheitern in der Relegation zur Kreisliga B in der Saison 87/88 die unterste 
Klasse nicht mehr verlassen können. Obwohl jedes Jahr ein vorderer Tabellenplatz erreicht wurde, langte es 
nicht zum Aufstieg. Zurzeit hat das Team wieder Aufstiegsambitionen, wollen wir hoffen, daß es zum 
Vereinsjubiläum diesmal klappt. Seit einigen Jahren nehmen zwei Alt-Herren Mannschaften am Spielbetrieb teil, 
seit diesem Jahr eine weitere Hobby Mannschaft. Die 1. Alt-Herren Mannschaft wird seit Jahren von Rudi 
Kunath und Heinz-Willi Schulze geführt. Die 2. Alt-Herren Mannschaft ist eng mit dem Namen Hans-Jürgen 
(Jockel) Babbel verbunden. 
  

In den letzten 10 Jahren waren folgende Vorstandsmitglieder für die Abteilung tätig: 
Michael Horz, Manfred Behnke, Jacob Stenders, Fritz Vogels, Roswitha Behnke,  
Jürgen Prehn, Heinz-Willi Schulze, Helmut Belke, Uwe Esch, Dirk Ziebel und Andreas Saenger. 
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C-Junioren »Vize-Niederrheinmeister 1986 « 
v. l.: Betreuer Peter Tervoort, Trainer Jürgen Prehn, Uwe Bornstein, Thomas Strüwe, 

Thorsten Eichholz, Raphael Heintze, Oliver Bühl, Thorsten Poberechny, Klaus Birnbaum, 
Roberto Boi, Andy Reimann, Trainer Adolf Holbeck, Betreuer Karl Burbach, Mike Hanf, 

Thorsten Tervoort, Torwart Karsten Gosch, Andre Jungblut, Thomas Zimmermann, 
es fehlt Thomas »Bomber« Stienen 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

1. Mannschaft 1984. 1. Aufstieg in die Bezirksliga 
von links stehend: Wilfried Finke, Jörg Lyko, Thomas Klein, Heike Brückner, Frank Eichholz, 

Ralf Liedke, Dirk Lyko, Detlef Jeup, Rolf Schlemo, Torwart Roland Hüfner, 
knieend: Betreuer Heinz-Willi Schulze, Jürgen Prehn, Wilfried Gerl, Wolfgang Jungblut, 

Klaus Kuffel, Harald Altenschmidt,Helmut Heinz, Trainer Günter Brückner, 
Abteilungsleiter Michael Horz, Fußballobmann Helmut Friedauer 
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Der 5. Teil der Chronik behandelt die Sportarten Faustball, Handball 
und Shaolin, Kung Fu und Tai Chi Chuan 

Teil 5: 
(Quelle: Wolfgang Weyenschops, Martina Benzenberg, Hertha Wiechmann u. Detlef Leppkes) 

  
Faustball 
  
Wilhelm Wegmann, damals 71jährig, war der erste Übungsleiter der „Old Boys", die sich am 2.4.1963 in der neu 
erbauten Turnhalle an der Eschenburg Schule zusammenfanden, um nach Jahren der Abstinenz wie die meisten 
wieder in den Sport einzusteigen. Es war die erste Turnhalle in Asberg und sie wurde mit großer Zustimmung von 
den Turnern angenommen. Die damaligen Mitgliedsbeiträge im TV Asberg betrugen: Schüler und Schülerinnen 
0,30 DM / Monat, Jugendliche 0,80 DM, Erwachsene 1,50 DM, Familienbeitrag (Kinder frei) 2,50 DM. Wilhelm 
Wegmanns Devise: Wir wollen schön unter uns bleiben, ließ sich nicht lange halten. 
  
Die erste freundschaftliche Begegnung mit den alten Faustballern vom Homberger Turnverein gegen die erheblich 
jüngeren aus Asberg endete mit einer Schlappe von 51:17. Wir sahen schnell ein, dass vereinsübergreifende 
Begegnungen zur Anhebung des spielerischen Niveaus unumgänglich waren. Trotz der herben Niederlage hatten 
wir unsere Freude an dem Spiel und spezialisierten uns fortan nur noch auf Faustball. 
  
In den ersten Jahren wurde nämlich Hallenfußball, Gymnastik, Basketball, Faustball und Prellball gespielt. 
  
Seit 1966 steht Wolfgang Weyenschops, ohne Unterbrechung, in der Verantwortung unserer Faustballabteilung. 
Lehrgänge wurden besucht, Nachwuchs ausgebildet und am Meisterschaftsbetrieb teilgenommen. In allen 
Bereichen wurden schöne Erfolge erzielt und der TV Asberg wurde im Faustball zum „Begriff". Durch den 
plötzlichen Ausfall unseres Jugendtrainers Jens Weyenschops - 1984 - ging im Nachwuchsfaustball eine Zeit lang 
nichts mehr. Unter Zurücknahme eigener sportlicher Aktivitäten übernahm Wolfgang Weyenschops 1994/95 noch 
einmal das Jugendtraining und sieht sich inzwischen - bei Beobachtung „seiner Jungs" - reichlich belohnt. Unsere 
Jugendmannschaft zählt schon zu den besten im Rheinischen Turnerbund. Die Männer spielen eine gute Rolle in 
der Landesliga und die M50 spielt, wenn auch nicht ganz oben, in der höchsten Altersklasse. Bei allem 
Leistungsstreben kam die Geselligkeit und die Sanges-freude, für die die Asberger Faustballer weithin bekannt 
waren, niemals zu kurz. In Österreich, in der Schweiz, in Tschechien und in ganz Deutschland sind sie anzutreffen 
und so erhielten sie von der Fachzeitschrift FAUSTBALL SPORT den Faustballwimpel „In Anerkennung" für ihre 
weltoffene und weitsichtige Intensität. Von der großen Schar der seit damals Angetretenen sind viele durch 
Krankheit, Tod und durch Aufgabe - warum auch immer - auf der Strecke geblieben. Nach Jahrzehnten Faustball 
stehen heute nur noch einige treue Weggefährten für die Faustballabteilung des TV Asberg. 
  
In den Jahren 1966/67 begann das Faustballspiel der Frauen im TV Asberg. Robert Libuda - heute Mitglied des 
Ältestenrates - war der „Trainer". Zu den Frauen der ersten Stunde gehörten u.a.: Irmgard Schümers, Helga 
Arning, Ilse Wegmann und Ruth Benzenberg. Zum 70. Jubiläum 1967 traten zwei Frauenmannschaften zu einem 
Turnier an und belegten die ersten beiden Plätze vor Schwafheim und Oestrum. 
  
In den folgenden Jahren nahmen Frauenmannschaften dann auch an Meisterschaftsspielen in der Kreisklasse teil. 
Diese Spiele fanden in Kleinturnhallen statt, pro Mannschaft mit vier Spielerinnen. Die weiterführenden Spiele 
wurden in Großturnhallen mit fünf Spielerinnen pro Mannschaft ausge-tragen. Man kann sich vorstellen, daß es 
unter diesen Umständen schon ein großer Erfolg war, sich überhaupt für Aufstiegsspiele zu qualifizieren. 1972 war 
es dann soweit. Mit den Spielerinnen Helga Arning, Ruth Benzenberg, Annemarie Epe, Inge Grüter, Bille Kühnen 
und Marianne Quade nahm der TV Asberg an den Rheinlandmeisterschaften teil. Aber gegen die etablierten 
Mannschaften wie z.B. TG Neuss oder TK Duissern war (noch) kein Erfolg möglich. Lokalrivalen waren und sind 
zum Teil heute noch der SV Budberg, TV Rumeln und der Moerser TV. Bei vielen Turnieren und Meister-
schaftsspielen gab es heiß umkämpfte Partien, aber bei aller Rivalität, auf dem Spielfeld wurde nachher auch 
gefeiert. Besondere Turniere im Turn Moers sind bis heute der Gaupokal und bis vor einigen Jahren war es der 
Pokal der Rheinischen Post. Bei diesem Turnier wurden die Ergebnisse der Frauen und Männermannschaft eines 
Vereins zusammen gewertet. Der punktbeste Verein erhielt den Pokal. 
  
Eine lange Tradition hatte auch das Asberger Neujahrsturnier, bei dem an einem Tag jeweils ein Frauen- und 
Männerturnier ausgetragen wurde. In den ersten Jahren wurde in der Eschenburg-Schule, später in der 
Kirschenallee gespielt; leider wurden die Faustballer dann vom immer stärker aufkommenden Hallenfußball „ins 
Abseits" gedrängt.
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Ab 1974 wurden alle Meisterschaftsspiele in Großturnhallen ausgetragen. 1978 schafften die Asberger Frauen 
erstmalig den Aufstieg in die höchste Spielklasse des Rheinlandes die Verbandsliga. Zu dieser Zeit gab es 
hoffnungsvollen Nachwuchs, Gabi Kann und Martina Benzenberg nahmen an Vorbereitungslehrgängen für die 
Rheinlandauswahl teil. Martina Benzenberg konnte sich für die Auswahl qualifizieren, die den Deutschlandpokal 
für Länderauswahlmannschaften gewann. Einige Jahre konnte die höchste Spielklasse gehalten werden. Als beste 
Platzierung steht ein 4. Platz 1985 zu Buche. Mit diesem Resultat nahm der TV Asberg an den Aufstiegsspielen 
zur Bundesliga teil. Die Konkurrenz war dort einfach zu stark, doch die Teilnahme an sich, ein großer Erfolg. 
  
Bedingt durch die immer stärker wachsende Zahl an teilnehmenden Mannschaften wurden 1990 neue Spiel-
klassen und das Spiel nach Sätzen eingeführt. Der TV Asberg konnte sich für die Landesliga qualifizieren. Diese 
Klasse konnte trotz wachsender Konkurrenz bis heute gehalten werden. Seit fünf Jahren nehmen Asberger 
Mannschaften an der Hobbyrunde auf Gauebene teil, die in Kleinturnhallen ausgetragen wird. Besonders das 
Mixedspiel, das in den letzten Jahren vermehrt betrieben wird, erfreut sich großer Beliebtheit.In Berlin 1987 nahm 
die Mannschaft an einem Faustballturnier teil, welches auf dem riesigen Maifeld am Olympiastadion ausgetragen 
wurde. Von 65 Mannschaften aus ganz Deutschland wurde der 21. Platz erreicht.1990 in Bochum/Dortmund 
waren zum ersten Male Sportler aus Ostdeutschland dabei, die für eine besondere 
Atmosphäre sorgten. 1994 waren in Hamburg die Asberger Farben vertreten. 
  
Handball 
  
Im Jahre 1983 wurde nach 32 Jahren eine neue Handballabteilung ins Leben gerufen. Hertha Wiechmann, Leiterin 
der Jugendturnabteilung trainierte seit einigen Jahren Jungen und Mädchen im Alter von 12 Jahren. Jedoch immer 
mehr Jugendliche gaben das Turnen auf und wechselten in andere Sportarten. Es musste etwas geschehen. Sie 
selbst spielte Handball in einem anderen Verein. So lag es nahe, das Turnen und den Wettkampfsport zu 
verbinden. Sie besprach sich mit dem damaligen Vorsitzenden Uwe Esch und so kam es, daß am 26.4.1983 der 
TV Asberg den Antrag an den Westdeutschen Handballverband stellte, eine Handballab- teilung aufzunehmen. 
Dem Handballkreis Moers wurden für die Saison 83/84 zwei C-Jugendmannschaften gemeldet. Erster Trai-
ningstag für Jungen und Mädchen im Alter von 12-14 Jahre war der 13.5.1983 in der kleinen Sporthalle in Asberg. 
Der erste Schritt war getan. Der Handball hatte im TV Asberg wieder Fuß gefasst. 
  
Viele der Jungen und Mädchen, die heute schon langsam auf die „30" zugehen, sind dem Handball noch ver-
bunden. Einige spielen noch beim TV Asberg und alle wissen, wenn sie zurückblicken, daß es eine sehr schöne 
Zeit war. Im Laufe der Jahre wurde die Abteilung immer größer. Immer mehr Mannschaften kamen hinzu und 1986 
konnte Hertha Wiechmann nur noch die Handballabteilung betreuen und musste die Turnabteilung aufgeben. 
  
Die Jugendarbeit in der Handballabteilung bekam schnell einen guten Ruf im Handballkreis Moers. Einige 
Jugendmannschaften schafften es sogar in der höchsten Klasse zu spielen. Einige wurden Kreismeister im 
Handballkreis Moers. Heute spielen acht Mannschaften für den TV Asberg. Die 1. Damenmannschaft spielt 
erfolgreich in der Landesliga. 
  
Shaolin, Kung-Fu und Tai Chi Chuen 
  
Die Ursprünge der beim TV Asberg unterrichteten Shaolin-Techniken liegen im chinesischen Shaolin-Tempel. Es 
werden hierbei Nord- und Süd Shaolin-Techniken sowie weiche und harte Kung-Fu-Stile unterschieden. Shaolin-
Kung-Fu ist eines der umfangreichsten Kampfsysteme. Hier wird der gesamte Körper eingesetzt und auch 
angegriffen. Hand-, Fuß-, Knie-, Ellenbogen-, Wurf-, Fege- und Hebeltechniken dürfen angewandt werden. Im 
Kampf sind lediglich der Unterleib, der Kehlkopf und der Hinterkopf tabu. Gekämpft wird im Semi- oder Voll-
kontakt. Um die traditionellen Werte des Kung-Fu zu erhalten, werden auch die „alten" Bewegungsabläufe intensiv 
trainiert. Hierbei handelt es sich um Kampf- und Verteidigungstechniken gegen imaginäre Gegner / Angreifer. 
Diese Bewegungsformen wurden durch die Shaolinmönche entwickelt und im Laufe der Jahre perfektioniert. So 
sind die unterschiedlichsten Kung-Fu-Systeme entstanden. Z.B.: Tiger, Adler, Affe, Schlange usw. Diese 
Bewegungsformen erfordern außerordentliche Konzentration, Kondition, Kraft und Geschmeidigkeit. 
  

Seit 20 Jahren gehört das Shaolin-Kung-Fu zum Angebot des TV Asberg. Bereits 1977 gründete der 
damalige Meister Dietmar Halbach, nach seiner Rückkehr aus Taiwan - als Weltmeister im Schwergewicht 
- die Kung-Fu-Abteilung. Trainingsschwerpunkte bildeten traditionelle Atemübungen, Hand- und Fuß-
Grundtechniken, moderne Selbstverteidigungstechniken, Wurftechniken, Bewegungsabläufe und Kampf. 
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Die Leitung und das Training der Kung-Fu-Abteilung hat seit nunmehr 15 Jahren Cheftrainer Detlef Leppkes. 
1982 übernahm er nach bestandener Meisterprüfung von Dietmar Halbach die Kung-Fu-Gruppe. Doch die 
Teilnahme an vielen Lehrgängen und unter Anleitung von Großmeister Hwang Ching Zeng, verbesserte er 
laufend seine Kung-Fu-Techniken und baute die Kung-Fu-Abteilung weiter aus. Unter seiner Leitung wurde 
auch das weiche Kung-Fu-System Tai Chi Chuan beim TV Asberg eingeführt. Tai Chi Chuan, oft als Schatten- 
boxen bezeichnet, ist eine harmonisierende Bewegungslehre der traditionellen Körperkultur Chinas. Es wird in 
der westlichen Welt immer bekannter und gewinnt mehr und mehr Anhänger, die Tai Chi als eine Möglichkeit 
zur Gesundheitsübung, zur Schulung des Körperbewusstseins und zur Meditation praktizieren. 
  
Tai Chi ist eine Reihe von chinesischen Körperübungen, die durch sanfte Bewegungen, harmonische Atmung 
und Konzentration charakterisiert sind. Auf den Organismus wirken sie kräftigend, beugen Krankheiten vor und 
weisen meditative Wirkungen auf. Das Tai-Chi-Training beim TV Asberg beinhaltet die sogenannte lange 
Form, Partnerübungen und Tai-Chi-Schwertformen. 
  
Ebenso wurde durch Detlef Leppkes eine Kung-Fu-Kinder-Abteilung gegründet, die seit 1991 mit großem 
Erfolg trainiert. Begonnen haben im April 1991 dreizehn Kinder im Alter von 8-14 Jahren. Jetzt trainieren über 
sechzig kampfsportbegeisterte Kinder regelmäßig in den Reihen des TV Asberg. Hier liegen die Schwerpunkte 
des Trainings auf Selbstdisziplin, Konzentration sowie die korrekte Ausführung der Grundtechniken und der 
Fall- schule. Die Kinder werden „spielerisch" an das Shaolin Kung-Fu herangeführt. Durch das hervorragende 
Trai- ning und die Teilnahme an vielen Lehrgängen durfte die Kung-Fu-Abteilung in den 80er Jahren dreimal 
die internationalen deutschen Meisterschaften der IKFA ausrichten. Hieran nahmen Kämpfer aus ganz Europa 
teil. Aber auch viele Ehrengäste aus China, darunter einige Großmeister und als besonderer Höhepunkt das 
letzte Mitglied der gesamtchinesischen Ehrentafel, Shang Dung Sheng, waren Gast beim TV Asberg. 
  
Die Aktivitäten der Kung-Fu-Gruppe beinhalten neben dem Training auch die Teilnahme an bundesweiten 
Lehrgängen und Kampfveranstaltungen anderer Kampfsportorganisationen. Bereits zweimal hatten wir die 
Möglichkeit mit den sagenhaften Shaolin Mönchen aus dem Shaolin Kloster Henan zu trainieren. 
  
Dies war sicherlich der Höhepunkt der Kung-Fu-Gruppe. Zurzeit trainieren einige deutsche Meister und 
Vizemeister in den Reihen des TV Asberg. Mehrmals im Jahr richtet die Kung-Fu-Abteilung auch in Moers 
Lehrgänge aus. Hier werden verschiedene Bewegungsabläufe, Kampftechniken und Selbstverteidigungs-
techniken unterrichtet. Zweimal im Jahr finden Gürtelprüfungen statt, bei denen die Schüler ihre Fähigkeit unter 
Beweis stellen und bei Erfolg die nächste Stufe erreichen. Im Laufe der Jahre wurden neben vielen Gelb-, 
Orange- und Grün-Graden einige Blau- und Braun-Grade, sowie fünf Meister-Grade erreicht. 
  
Durch den besonderen Einsatz von Detlef Leppkes genießt die Kung-Fu-Abteilung des TV Asberg bundesweit 
einen ausgezeichneten Ruf und ist auf allen Veranstaltungen ein gern gesehener Gast. Zurzeit besteht die 
Kung-Fu-Abteilung des TV Asberg aus 100 Mitgliedern. 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Noch aktiv: 
Wolfgang Weyenschops, Jacob Stenders, Friedhelm Jäger, Jost Weyenschops, Manfred Lehinkuhl. 

 


